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gegen viele von gelehrten Männern gehaltenen

Referate. Es herrschte in der ganzen Ver-

sammlnng überhaupt der Ton der Präzision
und der Kürze und darunter hat wahrlich
das Interesse nicht gelitten.

Um 1 Uhr setzte sich die Versammlung im

großen Kasinosaal zu Tisch; der zum Bankett-

saal umgewandelte Konzertsaal war zum rein-

sten Rosengarten geworden. Und unter dieser

Nosenpracht kafelten die schweizerischen Frauen.

Herzliche Worte wurden da gesprochen von
den Vertretern der Stadt Baden. Grüße er-

tönten von den Vertretern anderer Vereine

und vom Roten Kreuz, dann leerte sich der

Saal und die Frauen zerstreuten sich, entweder

in die verschiedenen Gärten, die ihnen die

Besitzer in liebenswürdiger Weise zur Ver-

füguug gestellt hatten, die andern nach dein

Kloster Wcttingen, andere wieder nach dem

nahen Ausflugsort Baldegg. Abends boten

dann die Badener mit ihrem gemischten Chor
den Besucherinnen eine gediegene und er-
freuende Unterhaltung.

Am nächsten Vormittag wurden die Ver-

Handlungen fortgesetzt. Es folgten die Berichte
über Kinder- und Frauenschutz, über die Garten-

bauschule Niederlenz, über die Dienstboten-

Prämierung. Ferner wurden Anträge gestellt

in bezug auf die Lebensmittelversorgung.
Dann kam die Haushaltungsschule an die

Reihe, die Wohlfahrtsmarken, die Tuberkulose-

fürsorge usw. Nach dem Wahlgeschäft, aus
dem an Stelle der verstorbenen Frau Braun

Frau Thut-Moser in Lcnzburg in den Zentral-
Vorstand hervorging, wurde als nächster Be-

sammlungsvrt Zürich bestimmt. Den Schluß
der prächtig verlaufenen Versammlung bildete

ein heimeliges Mittagsbankctt im Kasino. Wir
wünschen den strebsamen gemeinnützigen Frauen
ein herzliches Glückauf!

—

Internationales Komitee 6es Koten krsuies in Senk.

Das Internationale Komitee des Roten Kreuzes in Genf teilt mit, daß es sich er-
weitert hat. Als weiteres Mitglied hat es sich zugesellt Herrn Professor William Rappard
in Gcni.

Der zum Bundesrat gewählte Herr Ad or wird die Präsidentschaft nominell weiter

führen. Die Geschäfte übernimmt an seiner Stelle der Vizepräsident, Herr E. Naville.

—o

kàlàertcige.
Im Bericht über den X. Ostschweizerischen

Oilfslchrcrtag steht im Roten Kreuz Nr. l3
vom l. Juli zu lesen, das; nach kurzer Debatte
beschlossen wurde, die Hilfslehrerlage in uu-
veränderter Form weiter bestehen zu lassen.
Das würde darauf schließen lassen, daß man
mit diesen Tagen in der Ostschweiz zufrieden
wäre und daß sie ihren Zweck auch erfüllen.
Allein der Schreiber dies hat auch schon

andere Stimmen gehört, zuletzt in Altdorf;

Urteile, wie sie auch über die zentralschweiz.

Hilfslehrertage gefällt wurden, nämlich, der

Hilfslehrer komme nicht auf seine Rechnung.

Nun scheint mir, man sollte doch Mittel und

Wege zur Verbesserung dieser Einrichtung
suchen, wenn man sie nicht abschaffen, resp,

durch die Hilfslehrerverbände für die ver-

schiedenen Laudcsteilc ersetzen will. Es wird
unter den beimischen Hilfslehrern noch heute

gesagt, daß die ersten solcher Tage wie in
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Rüegsauschachen, Langnau und Langenthal
das waren, was sie sein sollten: ein Anlaß
für praktische Weiterbildung in der Haupt-
sache und dazu etwas Geselligkeit. Die Leiter
der genannten Uebungen, die Herren Dr.
Mürset und Henne-Bitzius, verstanden es, die

Arbeit lehrreich zu gestalten. Vorab wählten
sie das eigentliche Gebiet des Hilfslehrers,
die Praxis. Zum zweiten wurde der mit einer

Arbeit Betraute nach deren Ausführung auf-

gefordert, seine Maßnahmen vor der Ver-

sammlung zu begründen, gegensätzliche Auf-
fassungen durch Rede und Gegenrede aus-

geglichen, Irrtümer korrigiert. Dadurch wurde

von manchem gelernt. Warum man von diesem

System abwich, ist mir nicht bekannt. Tat-
sächlich sind die Klagen über die Hilfslehrer-
tage in ihrer jetzigen Form vorhanden; sie

sollten verschwinden und sie würden es auch,

wenn man sich entschließen könnte, zu dem

genannten erstmals praktizierten Modus zurück-

zukehren. Beauftrage die ausführende Stelle

z. B. einen oder mehrere Hilfslehrer, für den

nächsten Hilfslehrertag irgendein Thema des

Praxiskomplexes zu behandeln, so daß z. B.
der oder die Referenten zuerst mündlich theo-

retisch die Materie abzuklären hätten und sie

hernach mit Ausführungen praktisch zu be-

legen. Diesem doppelten Referate würde eine

Aussprache angeschlossen und eine kompetente

Persönlichkeit oder ein Kollegium könnte am

Schlüsse zur Annahme der einen oder andern

Auffassung, resp. Ausführung in der Praxis
anraten oder entscheiden. So erhielte man

an den Hilfslehrcrtagen Arbeit der Hilfs-
lchrer auf ihrem eigenen Gebiete und käme

nach und nach zu einheitlichen Anschauungen,
d. h. zu einem einheitlichen und gefestigten

Unterrichte. Vorwärts wollen wir, aber nicht
beim alten stehen bleiben und nur die Faust
im Sacke machen. Jyr Hilfslehrer, heraus
mit euren Ansichten! 8.

Kern. Am Lehrerinnenseminar haben am 4. und

5. Juli die Samariterprüfnngen der beiden obersten

Klassen stattgefunden und 49 zukünftige Jugend-
bildnerinnen sind mit dem Ausweis versehen worden.

Bei dieser Gelegenheit sagte uns Herr Direktor Balsiger,
daß damit nun das erste Viertel-Hundert an Kursen
voll sei und über 650 Lehrerinnen die Samariter-
ausbildung erhalten haben. Trotzdem er nun an 25

Examen teilgenommen habe, sei er aber leider noch

kein Samariter geworden und er würde an einer

Prüfung vielleicht sogar „fliegen" Aber er möchte

doch bitten, ihn in der Samaritergemeinde als „Onkel"
oder „Götli" zu dulden! Gewiß willfahren wir diesem

Wunsche von Herzen gerne. Hätten wir noch recht

viele solcher „Onkel", sie stiften wahrlich mehr Gutes,

als die so viel begehrten Erbonkel! Herr Direktor

Balsiger hat den Samariterunterricht auch in der

Fortbildungsabteilung eingeführt: es soll auch der-

jenige für häusliche Krankenpflege folgen. Da am

Seminar auch Koch-, Handarbeits- und Nähuulerricht
erteilt wird, so ist der Zudrang zu dieser Schule auch

immer ein so großer: alle diese Kenntnisse sind für
das Leben eben so wichtig, wie die rein theoretischen.

Den Anlaß mochten wir nicht vorübergehen lassen,

ohne Herrn Direktor Balsiger so recht von Herzen zu
danken für seine unermüdlichen Bemühungen auf dem

Gebiete der Gemeinnützigkeit und des praktischen

Unterrichtes. Möge es ihm vergönnt sein, noch recht

viele Jahre in derselben Rüstigkeit, Frische und

Freudigkeit arbeiten zu können. Vivat! 8.

Krrrgdorf. S am a riter Wesen. Bei Herr-
lichstem Wetter haben am 24. Juni die Samariter-
vereine Wynigeu und Burgdorf in Grafenscheuren,

wo ihnen von den Herren Bracher ein großer Raum
und alles mögliche Material in dankenswerter Weise

freundlich zur Verfügung gestellt worden war, eine

lehrreiche Feldübung abgehalten. Statt die ganze

Angelegenheit in eine mehr oder weniger gezwungene,
jedenfalls nie ganz befriedigende allgemeine „Annahme"
hineinzupressen, hatte der Leitende sder Präsident des

Burgdorfer Vereins) eine Anzahl von 14 „Fälleu"
herausgegriffen, wie sie in Feld und Wald, bei der

Arbeit im täglichen Leben vorzukommen Pflege», und
die Verletzten durch 12 Buben und einen Erwachsenen

darstellen lassen.
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